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Tagebuch des dritten Jahres
de» Weltkrieges.

Beiderseits der Ancre tagsüber starke
Artille üetätigkeit ; kräftige nächtliche Jn-
santerieangriffe der Engländer werden völlig
abgewtesen. Im Eörztschen Andauer der
österreichischen Erfolge ; an den übrigen
Fronten nichts von Bedeutung.

Der Lriedensoertrag
mit der Ukraine.

Berlin . U» Febr Ter Wortlaut des Fric»
densoertrages , der am 9. Febr . 2 Uhr Mor¬
gens zwischen Deutschland, Oestereich-Ungarn.
Bulgarien und der Türkei einerseits und der
ukrainischen Volksrepublik andererseits ab
geschlossen wordern ist. liegt jetzt hier vor.
Der Vertrag stellt ein ziemlich umfangrei¬
ches Dokument dar . Er zerfällt in 10 Artikel.
In der Vorrede wird gesagt, daß die Mittel¬
mächte im Hinblick auf die Unabhängtgkeits-
crklärüng der ukrainischen Volksrepublik
und im Hinblick auf den Wunsch der neu-ge-
gründeten ukrainischen Volksrepublik mit den
mit Rußland im Kriege befindlichen Mächte
den Friedenszustand herzustellen beschlossen
haben mir der ukrainischen Volksrepublik
einen Fricdensvertrao zu vereinbaren . Die
Mittelmächte wollen damit den ersten Schritt
tun zu einem dauerhaften und für alle Teile
ehrenvollen Weltfrieden , der nicht nur den
Schrecknrlsen des Krieges ein Ende sehr,
sondern auch zur Wiederherstellung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
Völkern auf politischen, rechtlichen, wirt¬
schaftlichen und geistigen Gebieten fübren soll.
Es folgt dann die Namensnennung sämt¬
licher Bevollmächtigter der am Vertrage be¬
teiligten Staaten.

Artikli 1 enthält die Erklärung der Be¬
eidigung des Kriegszustandes zwischen den
Mittelmächten und üer ukrainischen Volks¬
republik. . ? •"

Slrrtftl 2 enthält die Feststellung der zu¬
künftigen Grenzen Ict  Ukraine , soweit ein-
solche Festsetzung zur Zeit möglich ist.

Artikel 3 bestimmt, datz die Räumung der
besetzten Gebiete unmittelbar nach Ratifi¬
zierung des gegenwärtigen Friedensvertrage
zu beginnen bat.

Artikel 4 enthält Bestimmungen über die
A' iederaufnabme der diplomatischen und kon¬
sularischen Beziebungen nach Ratifikation des
Friedensrcrtrages.

Artikel 5 enthält den beiderseitigen Ver¬
zicht auf Kriegsentschädigungen.
Artikel 6 befaßt sich mit der Entlastung der
beiderseitigen Kriegsgefangenen.

Artikel 7 ist der bei weitem umfang¬
reichste des Vertrages Er befaßt sich mit der
Wiederaufnohme der wirtschaftlichen Bezie-
hungeen zwischen den vertragschließenden Tei¬
len. Der Artikel zerfällt in Unterabteilungen
Chiffre l enthält die Ausführungsbestim-
wungen über den zu organisierenden Waren¬
austausch. die Mengen , die Art , sowie die
Preise der auszutaufchenden Produkte . Die
Verrechnung erfolgt in Gold. 1000 deutsche
Reichsmark in Gold - 462 Rubel Gold des
Nüberen rustischen Kaiserreiches etc. Der
Warenaustausch erfolgt durch staatliche Zen¬
tralstellen . Chiffre 2 des Artikels 7 umfaßt
*,c  Bestimmungen für die wirtschaftlichen
^ 'ztehrmgen zwischen den Vertragschließen¬
den provisorisch bis zum Abschluß eines end-
öutigen Handelsvertrages . Jedenfalls aber
*j15 zum Ablauf von mindestens 6 Monaten
"ach Abschluß des Frredens zwischen den Mit¬
telmächten einerseits und den zur Zeit mit
anen int Krieg befindlichen europäischen

Staaten , den Vereinigten Staaten von Ame-
Ua und Japan andererseits zu Grunde ge-

«erden sollen. Es werden hierbei im

Der Kaiser an seine lieben Hamburger!
Den freudigen Anlaß des ersten Frie-

dcnsschlustes in diesem Kriege , der am Sams¬
tag in Brest-Litowsk mit der Ukraine voll¬
zogen wurde , nahm die Bürgerschaft Bad
Homburgs zur Gelegenheit , S .M . dem Kaiser,
der die Freudennachricht empfing , als er zum
Besuche seiner hehren Eemalin hier weilte,
und I M der Kaiserin eine große Huldi¬
gung darzubringen . In festlichem Zug , unrer
Dorantritt der Musikkapelle des hiesigen Er¬
satzbataillons (Leiter Herr Musikdirektor U r>
bach ) zog die Bevölkerung unter Führung
des Magistrats und der Stadtverordneten,
denen sich u. a. die Freiwillige Feuerwehr,
der Kriegerverein und die Schulen gefchlosten
angliederten , tn den inneren Schloßhcf und
stellte kich vor dem Balkon auf . auf dem
Seine Majestät und Ihre Majestät das Volk
ermatteten.

Herr Oberbürgermeister Lübke hielt an
das hohe Paar folgende Ansprache:

Freudeerfüllten , dankbewegten Herzens
treten Homburgs Bürger heut vor Eure Ma¬
jestät . um ihre untertänigsten Glückwünsche
darzuhrtiigeit zu dem ersten Frieden , den in
diesem furchtbaren Weltkriege Eurer Maje¬
stät vergönnt war , mit einem unserer Feinde
zu schließen.

Frieden ! Das gaitze deutsche Volk weiß,
wie sebr es Eurer Majestät Wunsch und
Wille gewesen ist, Deutschland die Segnungen
des Friedens zu erhalten 26 Jahre einer der
friedlichen Entwickelung des deutschen Vol¬
kes gewidmeten ruhmreichen Regierung Pmo
des Zeuge

Unsere Feinde haben uns den Frieden
nicht gegönnt . Mit gewaltiger Uebermacht
haben sie geglaubt , uns zerschmettern zu
können.

Ibre LnftnvNg ist zu Schanden geworden.
An dem deutschen Felsen hat die Brandung
sich gebrochen. Kraftvoller als ^ je steht die
eiserne Mauer unserer Heere, welche die
Grenze des Vaterlandes schützt.

Wir aber hassen, daß die Stunde .nichr
mehr fern ist, an der alle unsere Feinde , auch
die. welche ihren Stegeswillen heut noch lrur
verkünden, die Hoffnungslosigkeit ihres ver¬
brecherischenStrebfns erkennen und uns die
Hand zu einem Frieden bteten werden , der
dem deutschen Volke eine glanzvolle Zukunft
gewährleistet.

Wir hoffen und wünschen Eurer Majestät
und unserem deutschen. Vaterlande aus tief-
tem Herczn, daß es bald heißen wird : Frie¬

den im ganzen Osten, Frieden im Westen,
Frieden allüberall!

Vor Eurer Majestät erneuern wir in die-
er weihevollen Stunde das Gelöbnis un¬

wandelbarer Treue . In den Herzen unseres
Volkes ruht das Fundament des Hohenzol-
lernhauses sicher und fest begründet ! Im Glück
wie in Rot und Gefahr stehen wir unerschüt¬
terlich und treu zu unserem Kaiser , den wir
Heben und dem wir vertrauen bis in den
Tod'

Seine Majestät unser allergnädigster Kat¬
er und König Wilhelm II. Hoch, Hoch. Hoch!

In das Hoch stimmte das ganze Volk be¬
geistert ein, die Kapelle intonierte die Kai-
serhymnc, die entblößten Hauptes mitge¬
sungen wurde.

S . M der Kaiser
antwortete auf die Ansprache des Herrn
Oberbütgermeisters

„Meine lieben Homburgr »: Ich danke Such
von ganzem Herzen für die schlichte Feier und
die warmen Worte , die Euer Stadtoberhaupt
soeben z« mir gesprochen hat . Es find schwere
Zeiten über «ns hingegangen : ein jeder har
seine Last zu trägen gehabt , Sorgen unv
Trauer , Kummer und Trübsal . Nicht zum
mindesten der. der jetzt vor Euch steht. In ihm
vereinigt sich Sorge und Schmerz um ein gan¬
zes Voll und fein Leid.

In diesem selben Hofe habe ich damals in.
Jahre 1870/71 als kletner Junge die Ham¬
burger stehen sehen, unter Führung vom alten
Jacobi , als sie nach großen Siegesnachrichten
meiner seligen Frau Mutter ihre Huldigung
darbrachten »ein Bild , das sich mir ewig in die
Seele eingeprägt hat . Ich habe damals nicht
geahnt , daß cs mir bestimmt sein sollte, zur
Erhaltung desien, was damals mein Groß¬
vater und mein seliger Bater erworben und
errungen haben, kämpfen zu müssen.

Es hat unser Herrgott entschieden tritt  un¬
serem deutschen Volke noch etwas vor. Des¬
wegen hat er es in die Schule genommen,
und ein jeder ernsthaft nnd klar Denkende
unter Euch wird zugeben müssen, daß es not¬
wendig war . Wir gingen oft falsche Wege.
Der Herr hat uns durch diese harte Schute
darauf hingewiesen, wo wir gehen sollen. Zu
gleicher Zeit ist die Welr aber nicht auf dem
richtigenWcge gewesen. und wer die Geschichte
verfolgt hat , kann beobachten, wie es unser
Herrgott - mit einem Volk nach dem anderen
versucht hat . die Welt auf den richtigen Weg
zu bringen . Den Böllern ist es nicht gelungen,
das römischeReich ist versunken, das fränkische
zerfalle « und das alte deutsche auch. Nun har
er uns Aufgaben gestellt. Wir Deutschen,
die wir noch Ideale haben, sollen für die Her¬
beiführung besserer Zeiten wirken. Wir sollen
kämpfen für Recht. Treue und Sittlichkeit.
Unser Herrgott will den Frieden haben , aber
einen solchen, in dem die Welt sich anstrengt,
das Rechte und das Gute zu tun . Wir sollen
der Welt den Frieden nun bringen : wir wer¬
den es tun auf jede Art . Gestern ist's im
Gütlichen gelungen .

Der Feind , der von unseren Heeren geschla¬
gen. einsieht, daß es nichts mehr nutzt zu
fechten, und der uns die Hand entgegenhält
der erhält auch unsere Hand. Wir schlagen
ein. Aber der, welcher den Frieden nicht
annehwen will , sondern im Gegenteil seines
eigenen und unseres Volkes Blut vergießend,
den Frieden nicht haben will , der muß dazu
gezwungcn werden. Das ist jetzt unsere Auf¬
gabe. dasür müssen wir jetzt alle wirken,Män¬
ner und Frauen . Mit den Nachbarvölkern
wollen wir in Freundschaft leben, aber vor¬
her muß der Sieg tot deutschen Waffen an¬
erkannt werden , Untere Truppen werden
ihn weiter unter unserem großen Hindenburg
erfechten. Dann wird der Friede kommen,
ein Friede , wie er notwendig ist für ein¬
starke Zulunft des Deutschen Reiches, und der
den Gang dcrWeltgcschichtebeeinflussen wird.
Dazu müssen uy« die gewaltigen Machte des
Himmels beiftehen, dazu mag ein jeder von
Euch vom Schullinde bis znm Greife hinauf
immer nur dem einen Gedanken leben : Sieg
und einen deutschen Frieden . Das deutsche
Vaterland soll leben Hurra !-

mungen über die Giltigkeitsdauer einiger der
in Chiffre 2 des gleichen Artikels ausge¬
führten Sonderbestimmungen.

Chiffre 4 enthält den gegenseitigen Ver¬
zicht der Vertragschließenden auf besondere
Zcllvergünstigungen.

Chiffre 6 besaßt sich mit der Behandlung
von denjenigen Waren , dte entweder aus den
Gebieten der Mittelmächte cder aus der,
Ukraine stammen und zur Zeit in neutralen
Staaten lageiu . die etwa auf diesen Maren
liegenden Berfügungsbeschränkungen sollen
aufgehoben werden

Artikel 8 umfaßt die Herstellung der öffent¬
lichen und privaten Rechts-Beziehungen, der
Austausch der Kriegsgefangenen und der Ci¬
vil internierten . Die Amnestiefrage sowie die
Frage der Behandlung der in die Gewalt des
Gegners geralencn Handelsschiffe werden in
einzelnen Verträgen mit der ukrainischen
Volksrepublik geregelt werden.

Artikel 9 erklärt , daß die in diesem Frie-
dönsoertrage getroffenen Vereinbarungen ein
unteilbares Gaiczcs bilden.

Artikel 10 bestimmt, daß zur Auslegung
des Vertrages für die einzelnen Vertrag¬
schließenden Teile jeweils der in ihrer Lan-
dessprache abgefaßte Wortlaut des Vertrages
maßgebend fein soll

Eine Schlußbestimmvng besagt, daß der
Friedensvertrag unmittelbar nach seiner
Ratifizierung , die möglichst bald zu erfolgen
hat . in Kraft treten toll.

Der Berliner Lokalanzeiger" berichtet aus
Budapest „Kileti Crteritone " meldet Die
neue Republik Ukraine . die mit den Zentral¬
mächten ton Freden abgeschlossen hat , ver¬
fügt zur Zeit noch über große Menaen Ge¬
treide . Als Wurube . der Sekretär des ukrcn-
nifchen Verpflegungsministers , Am vorigen
Monat in Petersburg weilte , habe er dort
mitgeteilt . daß die Ukraine der russischen Re¬
gierung um einen gewissen Pres 80 Millionen
Pud Getreide überlassen kann. Auch sollen
tn der Ukraine nrch Getreideüberschüffe aus
den Ernten 1913 und 1916 vorhanden fein

Die»estrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 9. Febr . (WB)Amtlich.

Mit dem Absingen von „Deutschland über
alles " in Begleitung der Musik endete dte
schlichte, erhebende Feier.

allgemeinen die alten Handelsverträge auf¬
recht erhalten , die vor dem Kriege zwischen
Deutschland, Oesterreich-Ungarn . Bulgarien
und der Dirke » und dem russischen Kaiser¬

reiche gütig waren , es wetden nur verschie¬
dene Modifikationen mit Rücksicht auf den
europäischen Kriegszustand getroffen

Chiffre L des Artikel» 7 enthält Bestim-

Westlicher KriegsfchauplaH.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich von Passchendaele und westlich
von Oppn machten wir in kleineren Jnfan-

tcrtegcfechten Gefangene. Das Dorfühlen
einer schwachen Etkundungsabteilung bei
Fontaine -Les-Croifilles löste beim Feinde
auf breiter Front heftige Feuertätigkeit aus.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Am Osthang der Cotes Lorraines hatte

ein Handstreich gegen die feindlichen Stel¬
lungen nördlich von Ronvaux Erfolg . Dis
französische Artillerie war in einzelnen Ab¬
schnitten zwischen Maas und Mosel tätig.
Nördlich von Xivray wurden Amerikaner g«-
fangen

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Der Frieden mir der Ukraine ist heute

2 Uhr morgens unterzeichnet worden.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht»Neues.

Der Erste Generalquartiermeister'
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 10. Febr . (WB .)
Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An einzelnen Stellen der Front Artillerie,
kämpf In Erkundungsgefechten wurden nahe
an der Küste Belgier und Franzosen, nord¬
östlich Ypern , sowie zwischen Cambray und
St . Quentin Engländer gefangen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht.

Im Maasgelnet , beiderseits der Mosel un»
in einzelnen Abschnitten nordöstlich und
östlich von Nancy erhöhte Tätigkeit des Fein¬
des . Französische Erkundungs -Abteilungen
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-rangen in der Selle -Niederung vorüberge¬
hend in unlere Linien bei Allendors ein,
fn der Gegend westlich von Blamont wurden
st« vor unseren Hindernissen abgewiesen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues

Der Erste Generalquarttermeisler.
Ludendorff.

-er «eekriei
Berlin , 10 Febr ., obends . lWB . Amtlich .)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Berlin . 10 Fedr . (Amtlich .) Neue U -Boots-

ersolgc im Sperrge 'orel um England . 5 Damp¬
fer . 7 Fischerfabr zeuge, darunter der englische
Dampfer „Ferrnbill " und ein mittelgroßer
Tankdampftr , der dicht unter der englischen
Ostküste versenk! wurde . Die Fischerfahr¬

zeuge wurden im Aermclkanal vernichtet.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Rutzlanv.
Berlin . 11. Febr . Nach einer Meldung

des „Berliner Lokalanzergsrs " aus Kopen¬
hagen wurde einem Telegramm aus Hapa-
randa zufolge dort die bevorstehende An¬
kunft eines Sonderznges aus Petersburg ,ge¬
meldet , mit dem alle Diplomaten der Entente
mit dem Personal ihrer Botschaften und Ge¬
sandtschaften Petersburg verlassen hätten , da
nunmehr die Lage in Rußland für sie hoff¬
nungslos geworden fei.

In Stockholm ist aus Rußland Kamenew
eingetroffen Der Vertreter des Blatte»
Sozialdemokraten " hatte mit ihm eine Unter¬
redung , bei der Kamenew erklärte , Rußland
fei der Ansicht, daß ein Sonderfrieden ein
Unglück für Rußland , die Ententeländer und
die Neutralen sein würde.

Das Ende des Krieges
mit Rußland.

Brest - Litowsk , 1«. Februar . (W. B.
Nichtamtlich .) Sn der heutigen Sitzung teilte
der Vorsitzende der russischen Delegation mit,
datz Rußland unter Verzicht ans die Unterzeich¬
nung eines formellen Friedensvertrages den
Kriegszustand mit Deutschland , Oesterreich-Un
garn , der Türkei « . Bulgarien für beendet
erklärt und gleichzeitig Befehl zur völligen
Demobilisierung der Streitkräfte an ckllen
Fronten erteilt habe.

Vermischte
politische Mitteilungen.

Berlin , 9. Febr , (WB .) Die aus Anlaß des
Streiks ergangenen einschränkenden Bestim¬
mungen auf dem Gebiete des Verfamnrlnngs-
wefcns sind wieder aufgehoben . Dstriebsver-
fammiungen sind demgemäß bis auf weiteres
nicht mehr anzeigepflichtig . Versammlungen,
in denen öffentliche Angelegenheiten erörtert
werden , können wieder zugelasien werden.

Berlin . 9. Febr . (WB .1 Gegenüber
etwaigen mißverständlichen Auffassungen der
Meldung , daß der Bundesrat in seiner Sit¬
zung ccm 7. Februar den Entwurf eines
Gei 'tzes über die Aenderung des Kricgs-
steucrgefttzes vom 11.  Juni 191(5 angenommen
habe, ist festzultellen , daß die beschlosiene Acn-
dcrung sich lediglich auf die etat -rechtliche
Verieibnutzg bezieht . Neue Steurrvorlagen
sind im Bundesrat noch nicht verhandelt wor¬
den. w as auch nicht geschehen konnte , wer ',
sie ihm noch gar nicht zugegangen sind, viel¬
mehr die Vorlegung des neuen Steuergesetzes
beim Bundesrat erst für die nächste Zeit in
Aussicht genommen ist. Dementsprechend wer¬
den auch dem Reichstag die neuen Vorlagen
noch nicht mit dem Etat , sondern erst kurz
v ^r der Onerpavse zugehen können

Ueber die aus dieser Lage sich ergebenden
weiteren Besprechungen zwischen den Mäch¬
te » des Vierbundes und Rußland über die
wechselseitigen diplomatischen , konsularischen,
rechtlichen und wirtschaftlichen Beziehungen

verwies Herr Trotzkij auf den Weg unmittel¬
baren Verkehrs zwischen den beteiligten Re¬
gierungen durch die bereits in Petersburg
befindliche Kommission des Vierbundes.

Bern , 10. Fein . (WB .) Französische Blät¬
ter melden aus Toulouse , daß eine Feuers-
brunst die dortige Baumwollfabril mit allen
Vorräten vernichtet habe. Der Schaden
übersteigt zwei Millionen Francs.

Konstantinopel , 10. Febr . (WB .) Der ehe¬
malige Sultan Abdul Hamid ist heut : an
einer Lungenentzündung gestorben . Ein
kaiserliches Jrode ordnet die Leichenfererrich-
keilen für morgen an.

S Stadtnachrichten. >8
* Kirchliches . Herr Amtsgerichtsrat

Nasse  ist von der evangelischen Gemeinde-
Vertretung anstelle des verstorbenen Herrn
Rentner D a tz in den Kirchenvorstand ge-
wählt worden . Da die Wahl rechiekräflig
geworden ist, erfolgt seine Rmtseiniüdrung
am nächsten Sonntag im Hauptgottesdienst.

* Kriegsauszeichnunge » Das Eiserne
Kreuz II . Klafft erhiel en der hlnterosftz 'er in
einem Artilleriereginent Heinrich Ruppel
und der Gefreite Kurt Fries  von hier.

* 8V. Geburtstag . Frau Marie Braun
geb. Wirt , die Schwiegermutter des Gastwirt

Wehrhcrm zum „Naffauer Hof" feierte gestern
ihren 80 . Geburtstag.

* Die Hundertjahrfeier deS «Is¬
raelitischen Holzvereins " gestaltete sich
zu eine « , wie es der heutigen Zeitlage
entspricht , einfachen , aber doch herrlichen
Festakt . Der Saal des „Hotels Braunschweig"
war bi » auf den letzten Platz besetzt, waren
doch fast alle hiesigen und viele auswärtige
Mitglieder sowie «ine große Zahl der Freunde
de, Vereins erschienen . Rach einem ein¬
leitenden Klaviervortrag — Egmont .Ouver-
tute — von den Damen Frau Weiß  und
Frl . Wertheim,  begrüßte der erste Vor¬
sitzende, Herr Calo Wertheim,  die An.
wesenden mit herzlichen Worten . Er gab
aus der Geschichte de» Vereins die Wissens-
wertesten Daten , hob b«. Wirken des Grün,
ders Rabbi Joseph , ehemals Lehrer an der
hiesigen jüdischen Gemeinde , und des lang¬
jährigen Vorsitzenden Louis Lehmann  her-
vor , strerfte kurz den edlen Zwick de» Ver-
eins und dankte schließlich den Mitgliedern
für ihre rege Mitarbeit Für die selbstlose,
aufopfernde Mithilfe der Herren de» vor-
stanbes fand er treffliche Worte des Dankes,
insbesondere für Herrn Emanuel Ho ! z. >
« a n n, der sich se't Jahrzehnten restlos i

de« verein widmet und zu beffen Ehren,
Mitglied  ernannt - rvnrd«. Mit de«
Wunsche, daß der Verein seine Atbeiten
bald unter der Senne des Frieden » wei»
terführen « öchte, schloß Herr Wertheim sein,
warmherzige Ansprache.

Rach eine « von Herrn Tal « Wert-
h «j « »erfaßten und seiner Tochter, Frl.
Werthei « , gesprochenen Pralag hielt de,
au , dem Felde zur Feier,eing «troffene Her,
Rabbiner Dr . Winter  ein « Rede , in der
er, den vom Hol,verein gestifteten Segen
preisend , auf die Rolle zu sprechen kam, dt»
da» „Holz " in der jüdischen Geschichte und
Literatur sptelt .Wie allenachsolgendenRedner
feierte er den 1. Vorsitzenden des verrtn »,
der fett über 20 Jahren feine « Amte mit
vorbildlichem Fleiß vorsteht . Herr Etadtrat
Brau nfch weig  überbrachtedirElückwünsche
der „Israelitischen Kultu »ge« einde ", de,
.Verein » zur Ausstattung tsraeliiifcher Mäd.
chen", einer Tochtergründung de» Holzoereins,
und des „Magistrats " sowie der „Stadtoerold-
netenoersammlung " oonBad Homburg .Er ver«
la , et» von Herrn Oberbürgermeister
L ü b k e eingegangene » Schreiben , in dem
betont ist. daß der Holzverein in Zeiten
der Teuerung und in den Kriegsjahrcn allen
Bedürftigen , gleich welchen vekeirntnrsfts,
feine Hilf « zuteil werden ließ . Er gab fer.
ner eine Darstellung über den Wert und
die Bedeutung des Helzverelrrs für die isr.
Gemeinde und die Allgemeinheit . Im Ver,
laufe des Akte , sprachen noch die Herren
Wertheimer  tm Auftrag des Vereins
der Männerkrankenkaffe . 2 . Rothschild
im Namen des Begräbnisvereins , L e v y
für den Talmud - Th «ra . Verein , Nach,
mann  für den Jugendbund , und Dr.
Lehmann.  Frankfurt im Namen der
auswärtigen Gäste.

Ein Theaterstück „Beim Vorsteher des
Holzverein »", erne dramatisch . humoristische
Szene von Herrn 8 . Wertheim  kam
durch die Damen Holzmann,  Gut.
mann , Idstein und Neugaß  und
Herrn W e r r h m a n n (Kurhaustheater)
schön zur Darstellung « in Klavieroortrag
— « rahm »' Ungarische Tänze — der Da.
men Weiß und Werthetm  bildete den
Schluß des Festaktes.

— Kurhausthcater . Morgen Dienstag
Abend kommt neu ernstudiert als nächste 'Vor¬
stellung im Abonnement A. die reizende
Operette „Ern Walzertraum " von Oskar
Strauß zur Wredergabe . In der Partie der
„Franzi " gastiert Frl . Fifi Bert vom Renen
Operettentheater in Bonn . Die weitere»
Rollen sind besetzt mit den Damen Kuhnke,
Wendlandi und Srernmeycr , sowie den Her.
ren Lang Land , Sandhage , Karsten , Haas
und Posch. Spielleiter ist Herr Max Saud-
hage . musikalischer Leiter Herr Kapellmeister
Zörgiebel

- Neues Theater , Frankfurt a. M . Diens¬
tag . 12. Febr .. abends A 8 Uhr : Stein unter
Steinen — Mittwoch . 13.. Donnerstag 14.,
Freitag 15 Febr , abends SA  Uhr : Meine
Frau die Hcffchauspielerrn . — Samstag,
10 Febr ., nachm. VA  Uhr . Der Lügenpeter.
Samstag , 16. Febr ., abends AS  Uhr : Dir
beste re Hälfte . — Sonntag , 17. Febr ., vorm,
ltv . Uhr : Armut Nachm. VA  Uhr : Di«
Koralle . Abends >,8 Uhr : Meine Frau di«
Hofschauspielerrn
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. „Soll«hoi!“
Ei « Roma « vom Bodcnsee

45) »on 8 v « k o v o « Kraft.
„Ich weiß nicht", sagte er, mitten auf der

Stiege stehen bleibend , „warum Sie mich
so komisch ansehen , Potter ? Wie ich es trage?
Herrgott ! Ich muß eben. Daß ich in dem Au¬
genblick am Ruder faß und nicht der andere
— das ist mein ganzes Unglück."

Jetzt erst trafen ihn seines Begleiters
Angen wirklich . Das war ein bohrender , ab¬
gründiger Blick.

„Herr Hart ist stärker als Sie Er hätte
das Ruder selbst führen müssen. Ihn hätt 's
nicht herumgcdrückt . . . das Ruder ."

Der Freiherr schloß die Augen . Er wußte
nicht, was er hören und was er glauben
sollte . Zum erstenmale fühlte er auch in die¬
ses geradegewachsenen Gläubigen Rede eine
Zwiespältigkeit zwischen Wort und Gedanken,
die ihn ratlos machte. Er begann die Treppe
weiter hinabzusteigen.

„Weiß nicht, Potter , weiß nicht. Mir ist
schrecklich wirr im Kopfe . Ganz entsetzlich.
Potter . Das begreifen Sie . Wer mir noch
heute früh das gesagt hätte — das !? — den
hätt ich umgebracht.«

„Wen hätten Sie umgebracht ?"
Verläufer stampfte wütend mit dem Fuße

auf . In sinnlosem Mißverstehen rollte er
seine Augen auf seinen zukünftigen Schwager.

„Sie könnten mehr Rücksicht mit mir
haben . Das Unglück, das mir tm Racken sitzt,
ist mir gerade genug . Ich verfluch mich selber
zehnmal irr der Stunde . Aber sowas ist auch
schon befahreneren Seglern begegnet , als ich
es bin . Cs war das kein gewöhnlicher Sturm
heut , da draußen Sie können es mir glauben,
votier !'

Wieder dieser umklammernde , schwere
Blick

..Ich glaube es Ihnen . Es muß etwas Be¬
sonderes gewesen fern — etwas Furchtbares ."

Immer schneller und schneller eilte der
Freiherr dahin . E ' suchte das Freie . Im
Hause ertrug er's nicht länger . Unsicher löste
er sich von Potters Begleitung und trat einen
einsamen Weg in den regenfenchtenAbend an.

Welch ein seltsamer , verkühlter Tag war
das . Don den Dächern tropfte noch hin und
wieder ein fetter Wastcrtropfen , der schnell
im Grase zerrieselte . Durchsichtiger als fe
schien diese erfrischte Luft zu sein , die die
User entbüllte , als wäre sie willens , alle
Ursachen und Abgründe des verrollten llngr-
witrers aufzudecken.

Verläufer haßte sie mit einemmale . diese
köstliche, kristallklare Abendluft . Er hätte
lieber den Sturm auf seinen Wegen gefu»
den , als diese aufdringliche , beschwichtigte

KlosterstiNe . Run . da die erste Betäubung
von ibm gewichen war . empfand er das läp-
pifckie An -den-Eckcn-steben der Meersbnrge:
Bürger doppelt quälend und aufreizend . Wie
häßlich sie dre Kappen zogen , wenn er an
ihnen vorüberkam . Wie verlegen sie ihn an¬
stierten mit ihren dummen Fischaugen , diese
NeunmalmrUeidigen ' Und manche gar flü¬
sterten leise hinter ihm her, als gäbe es was
zn verschweigen und zu verheimlichen . Cr
lief und lief , vorbei an dem zartgesiimmten
Friedhof auf der Hügelhöhe , den er feindselig
und zerreißend wie kaum se zuvor empfand,
vorbei an der schlankgehelmten Kapelle von
Baitenhausen bis zu jener Stelle , wo sich da»
Tal von Salem auitut , eine köstliche Herz¬
kammer schwäbischer Erde.

Ach da wußte e« noch niemand ! Da gav

; es noch arglose Menschen und sorglose Fröh¬
lichkeit Verläufer wollte es scheinen, als
wäre hier die verscheidende Sonne viel mit¬
leidiger als am Meerrburger Strand , die
Bäume weniger tränenreich als in seinem
S >mmergarten . Erschöpft und wundgedachr
warf er sich ins Gras.

Aber wenn hier das unberührte Leben bei
Feierabend unb Grillengezirp seinen Aus¬
klang nabm . so fand es rn Meersburg noch
lange keine Ruhe . Das lief durch dr»

Eäßlein auf und ab und fragte und murmelte
mit unwillkommener Neubegier . Das Völk¬
chen in seiner herzlichen Teilnahme war ein
einziges Wie " Jeder wußte es ein wenig
anders Alle aber beklagten sie den jungen
Freiherrn aufrichtig . mehr noch das schöne
Mädchen , das manch einer herzlich geliebt
hatte

Am traurigsten versickerte der späte Tag
in Verläufers eigenem Hause Dort , wo der
Tod sc handgreiflich auf der Türschwelle
hockle, war ein kümmerliches Trösten Pot¬
ter saß bei ferner Braut und suchte gute
Werte Er fand ihrer viele . Aber sie rannen
mit Sopbiens perlenden Tränen immer wie¬
der dahin . „ In ibren Schmerz um die Schwe¬
ster mengte sich auch eine keimende Sorge um
den Bruder , eine jagende Angst nach allem
Wieso und Warum . Ja , einen Augenblick
sah sie ihren Verlobten mit sc durchdringen¬
den Augen an , oaß ihm das feste, entschloffene )
Herz zu pochen begann.

„Ein Unglück, Sophie «.« sagte er mit zwei-
fclfreier Stimme „Wer will suchen und
klagen ? Es ist elend traurig Aber es ist ein f
Tod Gottes wie jeder andere ."

„Aber wie . Heinrichs . »m Gotte » ,

Willen : wie ? Das war so furchtbar plötzlich
daß ich cs gar nicht zu begreifen vermag ."

Potter legte die Hand um des Mädchen,
Schultern.

„Schau . Sophie : ich hab's genau gesehen
Die Schct war verschrickt Dein Bruder sollt
sic lösen Aber er vermag es nicht. Da gib
ihm Hart das Ruder und steigt hinauf . 34
verstehe ja. nichts von der Segelei . Aber bei
der letzten Fahrt mit Herrn Hart ist's m»
selbst paffreit . Sie nennen es Halsen . N
mund konnte den Druck nicht aushalten unk
der Großbnum ist über Bord gegangen ."

Sopie unterbrach.
„Aber wieso traf es Agnes ? Sie sah

im Eokpit ?"

„Zuerst . Aber sie wollte Herrn Hart he
fen ' Und ans ernmak sieht sie, wie der Ero
bäum übergeht Sie springt hin . . . wN
erfaßt . . und ine Master ) Wie 's weitz
war , wissen wir alle und keiner . Hat cw
jeder getan , was er konnte . Und wenn ro«
andern noch leben , Sophie , so können wir Wi
lieben Gott herzlich dankbar sein ."

Sophie nickte und nickte. Ihr blieb schli«
lrch aus all dem Weinen und Denken nich
anderes übrrg . als dies Nicken, das uv
ganz Mcersbutg ging . Sie nickten alle D
einen mitleidsvoll und traurig , die ander « '
kingelullter Gedankenlosigkeit . Noch *
andern Morgen , als sie sich des strlrmiW
Vortages erinnerten , nickten sie mit ei«*
ft ei neu gutgemeinten Seufzer vor sich d'
dann immer seltener und seltener , bi« m
endlich wreder gänzlich ließen
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wieder Alißbrauch bet Feldpost.
^bemerkt worden, daß immer wieder

» >ie nicht dem Heercsverbande an-
Briefe oder Postkarten durch ihre

^ ^ "'eresdicnst eingezogenen Verwandten
^ L kannten als Absender zeichnen r
'd ®L vermerk ..Feldpostbrief« versehen
-Lumdas  Porto zu ersparen. Das ist

Ä L und wird nach den Bestimmungen
"̂ Bostgefetzes als Portohinterziehung be-
VT t» ferner unzulässig und strafbar.
^ Zivilpersonen gemeinschaftlich Post-

mit dem Vermerk . Feldpostbrief" ab.
und sie von einer dem Heere ange^

;®*L n Person mit unterzeichnen lasten.
" „ diePortovergünsligung steht den Heeren
übrigen nur für ehre eigene Person zu
^ die Niederschriftanderer Mitteilungen,
fl es nur kurze Grüße oder Namen-.
Umschriften find, wird die Karte Porte
Eia und jeder Unterzeichner, auch der

aa und macht sich strasfastig
Bewirtschaftung l-nservierle- Gurken.

durch Verordnung des Staatssekre-
.Kriegsernährungsamts voml 23. Jan

L fer Reich-steste für Gemüse und Obst in
ILn di- öffentliche Bewirtschaftung von
>servierten Gurken aller Art übertragen

^nd ^ -st diese durch eine im Reichs.■rstu m. i _ ;a +.. 9V *nnnl»
Mrriai'T"' Nr . 31 rerösfenltichte
„Anna den Absatz von konservierten Gur-

7 SÄ m» ' d-r m d>°
Lfr ,Urne oder für die KrrcgsgeseNschafl
s,k Sauerkraut eingelegten Gurken au -lan-

? Mer ft-rkuni . freigege . en. da Verteilungen
&* ijtfci Nahrungsmittel für das .autendeWirt^
Zt  V,cfHaht nicht vorgesehen sind. Dre von

i Jt Bclkswirtschaft .ichen Abteilung J*»
v , «riegsernabrungsamts kürzlich ^ festgesetzten
?** Stctk für saure und Salz -Gurken bler-
* « me -« « P -' !-"- ".
s deren Jahreserzengnng an konservierten

purfen * . t mcN als , -«n D- P- - >

rag
aentncr beträgt, zur Anmeldung ihrer Be¬
triebe bis spätestens zum 28. Febr. 9̂18 auz.
.esordert worden Personen, welche Gurken

den nur für den Verbrauch im eigenen Haushalt
verarbeiten, unter-regen der Meldepfftchtz
nicht DUireb PiSles gelten nicht als konfer-

^ vierte Gurken aller Art . sondern als Gemüse-
konferven. welche unter die Zuständigkeit der
Lemüsekonferven-Kriegsgefellschaftrn Braun-
schweig fallen.

m ... Haltung von Ferkeln und LSuserschwer-
nen für die Hausfchlachtung. Die mit Rück¬
sicht auf die Sicherstellung der Brotgetreide,
und Kartoffclverforgung zurzeit durchge-

an  führte Verminderung der Schweinebe,lande
»at bei den Landwirten die Befürchtung er.
weckt, die Maßnahme möchte die Selbstver.
foraung für das kommende Wirtschaftsjahr
gefährden Demgegenüber fei bemerkt, daß
der Staatssekretär des Kriegsernahrungs
amts die Bundesregierungen ermächtigt hat,
von der Enteignung neben allen wirklichen

ag, Zuchtschweinen auch die Ferkel und die
Läuferschweine, die bereits für die Haus
fchlachtung im nächsten Winter angestell: sind,
auszunehmen, sofern sie am 1. Februar ein
Lebendgewicht von 26 Kg. noch nicht erreicht
haben und der Nachweis geführt wird , daß
ausreichendes zulästiges Futter (insbesondere

, auch Abfälle von Haushalten , Schlachthöfer
^ #[to.) zu ihrer Durchhaltung vorhanden ist.

f — Bekanntmachung über Lieferung von
Caotkartoffrln. Nach der Verordnung über
Saalkartoffeln aus der Ernte 1917 vom 16.
August 1917 (Reichs-Gesetzbl E. 711) dürfen
Caatkartoffelnaus einem Kommunalverband
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in einen anderen nur geliefert werden, wenn
die Lieferung auf Grund eines bis zum 15
November 1917 einschließlich abgeschlostenen
und von der zuständigen Stelle genehmigten
schriftlichen Vertrages erfolgt.

Nachdem sich ergeben hat, daß eine Ein.
deckung mit Kartoffelfaatgut im Deutschen
Reich in einem der Wichtigkeit des Kartoffel¬
anbaues entsprechenden Umfange noch nicht
stattgefunden bat, und inzwischen auch von
der Preußischen Statasregrerung denjenigen
Kartoffelerzeugern, welche anerkanntes Saat¬
gut beziehen und zugleich ihre Karicffelan-
baufläche gegenüber der Anbaufläche des

Kahres 1917 nachweislich vergrößern, staat¬
liche Zufchüste zur Vorbilligung des von ihnen
zu beziehendenSaatgutes in Aussicht gestellt
ßvd, hat sich der Staatssekretär des Kriegs,
ernäbrungsamts veranlaßt gefeheii, aus
Grund des § 5 Absatz2 der "orbezeichneten
Verordnung eine weitere Frist für den Ab¬
schluß von Verträaen über die Lieferung von
Saatgut durch Bekanntmachung freizugeben.
Rach dieser Bekanntmachung dürfen Saat-
kartoffeln aus einem Kommunalverband in
einen anderen auch dann geliefert wer''
wenn die Lrefcrung auf Grund eines in der
Zeit vom 5 Februar 1918 bis zum 15. Marz
.9 )5 einschließlich abgeschlostenen und von
dem Kommunalverband, aus besten Bezir!
die Karioffeln geliefert werden, genehmigten
schriftlichen Vertrages erfolgt. Der Antrag
auf Genehmigung ist alsbald nach Abschluß
des Vertrages, spätestens bis zum 20. Mä "z
1915, zu stellen. Die Erteilung der Geneh¬
migung vollzieht sich nach Maßgabe der Vor¬
schriften der Verordnung über Saatkartof¬
feln aus der Ernte -917 vom 16. August 1917.
Die Kommunalverbände haben bis zum l.
Apri. 1918 der Neickskartoffelstelle eine
llebersichi der von ibnen genehmigten Ver¬
träge einzureichen

Ein Austausch von Saatgut innerhalb
desselben Kommunalverbandes ist nach wie
vor keinen Clnschränkungenhinsichtlich der
Zeit und der Genehmigungspflicht für Ver¬
träge unterworfen.

Menge 8 M bezahlte, um „nut ", sage und
chretbe 8360 Prozent überragt.

Frankfurt  a . M. Der fünfjährige
Rodert Esche stürzte i« Hause Töngesgaste
48 au, einem Fenster de, vierten Et, «werk,
auf die Streß « und war sofort tot.

SB ie,loben.  Der frühere General,
stabochef de» ste»vertretenden XVIII . Ar-
«eekorp», der hier domizilierende General,
leutnant , . D. de Graaff wurde zum Ehef
de, Stade , bei den 3. stellvertretenden Ar-
«eekorp, in Berlin ernannt.

Niederlahnstein.  Gestern ent
gleisten in der Nähe de» hiesigen Bahnhofs
mehrere Wagen eine, Eütrrzugrs, »on de»
neu einer umstürzte, wodurch di« Geleise
gesperrt wurden. Eine mehrstündige Störung
de, Betriebe» trat dadurch ein.

O b « r l a h n st e i n. Der 68 jährige
Arbeiter Dominikus Haben kam mit de«
Zipfel feine, Halstuch, einer Mafchinknwelle
zu nahe, wurde erfaßt und in die Höhe
gehoben. Beim Abstürzen siel er so un.
glücklich auf den Hinterkopf, daß er bald
darauf verstarb.

Geisenheim.  Auf der hiesigen Eta»
tion ereignete sich vorgestern Abend «in
Zusammenstoß eine, Eüterzuges mit einer
Rangierabteilung , der einige Güterwagen
uud eine Maschine beschädigte. Personen
wurden nicht verletzt.

Aus der Pfalz.  Reichsrat Franz
von Buhl in Deidesheim hat zur Errichtung
der bet der Universität München geplanten
Forfchungranstalt für Schädlingsbekämpfung
die Summe von 100 000 M dem Kultus¬
ministerium überwiesen.
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Vom Tage.
Große Stiftungen.

Wetzlar.  Die Inhaber der Firma
Ernst Leitz, Dr Ernst L- itz senior und Dr.
Ernst Leitz junior habep der Stadt eine
Siittuni in Höhe v-n 600 000 Mark für

erschtedene gemeinnützige Zwecke zur Bei
fügung gestellt. Die Siadiverorbneten nah.
men dir Schenkung einstlmmig an. Außer
dieser Stiftung haben die genannten Herren
für ähnliche Zwecke folgende Summen zur
Berfürung gestellt : 100000 Mark für die
Invaliden . Witwen - und WaisrnkasttN der
Firma Leitz, 100000 Mark der Rational,
stiftung für die Hinterbliebenen verstorbener
K'irgsletlnehmer und 30000 Mark der
Gesellschaft von Freunden und Förderern der
Universität Ei 'ß-n

Vierfacher Mord.
Posen,  U . Febr. In Kcmpa Isabela,

Kreis Gostnnm wurde ein wohlhabender
Bauer Ludwig Dybieo nebst Frau und Sohn
und ein 12jahriger Arbkitsburjcheermold>?t.

Die Mörder erveuteten 3 000 Mark und
steckten das Gehöft in Band. Alle drei Mör-
der, darunter ein Verwandter des Ermor¬
deten, wurden verhaftet̂ _
"" RHHi m v. d7H . Bei einer im Ge^
meindewalde abgehalrenen Holzversteigerunp
wurden für 4 Meter Buchenfcheitholz 320
Mark bezahlt. Das Flein bisher noch nicht
dagewefener Preis , der den vom Philipp¬
stein an der Labn, wo man für die gleicht

Au » Rheinhessen.  Der Gemein,
derai in Wackernheim Hai die vor einigen
Tagen stattgehabte öffentliche Verpachtung
der htestgen Eemeindejagd an den auswär¬
tigen JagdltebhaderBauunternehmer Struth
Finthen für jährlich 2287 M nicht genrh
migt, sondern die Jagd zu dem zweitletzten
Gebote, 2237 M pro Jahr , einer J »gdver.
einigung eingrfestener Landwirte auf die
Dauer von 9 Jahren zugefchlagen. Grund:
In der letzten Iagdperiode ging sämtliche,
in der Wackernheimer Jagd erlegtes Wild
in die Küchen der reichen Skädter, während
die Bevölkerung in Wackernheim leer aus»
ging.

Freimersheim.  Die hiesige Jagd
wurde von einer hiesigen Jagdgesellschaft
zum jährlichen Pachipreis von 2 ?20 M ge.
pachtet, Der seitherige jährliche Pacht be.
trug 1800 M.

W e n d e l s he i « . Die fünf Brüder
Kunz dahier wurden mit dem Eisernen
Kreuz dekoriert. _ _

den Mitglieder der Regierung könnten Zu»
satzkarten zugebilligt werden. ‘ C,n Verteil
wäre e» auch, die Rednerkarte nicht nur
für die Gewählten , sondern gleichermaßen
für die Wähler einzuführen. Auch die Wäh¬
ler sprechen zu viel . „Frankreich ist ein
ungeheure» Krsteehau» gewerden, wo jeder
laut und unhöflich seine augenblickliche Met«
nung zum Besten gibt. S » ist geradezu un¬
glaublich, wie viele Leute felsenfest davon
überzeugt find, daß sie in ihrer beschethenen
Person die Fäh gketten von Napoleon, Tal.
lryrand. Thier , und Edison vereinigen.
Millionenmal im Tage hört « an . immer
wieder die gleiche Verstcherung: „Ich hebe
ja längst gesagt, daß es fo kommen würde.«
Darum ist die Einführung der „Redner¬
karte" ein Geb«t der Stunde . Das betref»
fende Gesetz sollte schleunigst beraten und
eiligst durchgesührt« erden.

^Wäre bei un, auch nicht von der Hand
zu weisen.) _

Kurhaus . .
Dienstag , den 12 . Februar.
Naehmittags von 4—51 , Uhr.

Unter Kai 'sersFahnen . Marsch Blankenburg
Romantische Ouvertüre Keler -Bela
Ungarische Tänze 5 und 6 Brahms
Potpourri über deutsche Volkslieder.
An dich . Walzer Waldteufel
Serenade Drigo
Die schöne Rayab . Intermezzo Aletter

Abends 7.30 Uhr : Theater.
Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von

4—0 und 8—9-t Uhr
Donnerstag : Konzert der Kurkapftle von

4 — 5  ilhr Im Kurhausiheater abends 7 Uhr

j.g. Borstellung m Abonnement B. „Gudrun".
Freitag : Konzert der Kurkapelle von 4—

by-  Uhr Abends c Uhr Lichtbildervortrag
von Herrn Pfarrer Werner .Reifeemdrücke
ausAegupten, der Sinaihalbinsel und Syrien.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 - 0 und 8—9% Uhr. Im Kurhaustheater
abends 7% Uhr außer Abonnement „Walzer¬
traum"

Vermischtes.
Die „Rednerkarte ^ Da in Frankreich

das Kaiten >yilem j-tzr besonders aktuell ge.
worden ist. macht Element Baute ! im Jour,
nal den Vorschlag, endlich eine „Redner-
karte" rinzuführen. Jede , Mitglied de,
Parlament , sollte das Recht erhalten, im
Verlaufe jeder Session 300 Minuten lan,
zu sprechen. Wenn der Abgesrdnete auf
vie Tribüne steigt, hat er von feiner Karte
einen Nnjchnitt loszutrennen und diesen dem
Präsidenten zu überreichen, der den Abge-
ordneten so lange sprechen läßt, al» die
aus dem Abschnitt verzeichnet« Minutenzahl
r» gestattet. Mit aller Strenge müßte darauf
grsehen werden, daß die einzelnen Abgeord-
neten in den einzelnen Sitzungen nur einen
Abschnitt der Rednerkarte verbrauchen. Rur

Du für jedermonn unentbshr̂che

iji in  der Geschäftsstelle
des ..Taunusbote"

_ zu haben.
Allgemeine Orts -Krankerkaffe.

In derzeit vom28. Jan . bis 2. Febr. wurden
von 165 erkrankten und erwerbsunsShiaenKasser
Mitgliedern 148 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt. 11 Mitglieder im htestgen allgemeinen
Krankenhause und 6 Mitglieder lu aus« ärti »kn
Heilanstalten verpflegt.Für die gleichetzeit» urden
ausgezahlt : M . 2»04,66« ranken, ., » •203,60M
Unterstützung an 5 Wöchnerinnen, ferner an z
WöchnerinnenM 14.- Still,eld , für » Strrbefälle
15» M . Mitgliederbestand 2242 männl., au
welbl. 6454,

A
Kriegsgetraut

Fritz Landry
Paula Landry
geb»rene Tobler

Im Felde Bad Hemburg
Februar 19i3.

Var konzentrierte Licht

Osram
(iasgefullt ' bis 2000Watt

Gestern Abend 10 Uhr entschlief sanft unsere liebe gute
Mutter

Henriette Wilhelmine Müller
ged. geh

In tiefer Trauer:
Paul Höhne und Frau geb. Müller

Bad Homburg , den 11. Februar 1918

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 4 Uhr vom Sieidehause,
Höhestraße 28 aus statt'. Von Kondolenzbesuchen bttien wir abzusehen.

BncMrEker
Lehrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckerei.

JUt. Kuppel
approbiertet Kammerjäger
Oberurfel i. Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
Smtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte ", Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von

1 ganzen Häusern iw Abonnement.

Engl , und franz.

Sprachuntenicht
Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf,
ungen Dinj. Freiw. Dolmetscher re.

V. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

Höhenstraße 33. I.

4 oder S Zimmer
u. 1. Stock mit2 Mansarden
sonstigem Zud hör eventuell ms
Laden und Ladenztmmer per ;
April zu vermieten 638

Ludwigstrahe 6.



Hr. 35.

curhaus Bad Homburg.
Freitag , den IS. Februar abend » 8 Uhr (pünktlich)

Zum Besten der Vaterlandsspende
Lichtbildervortrag

«ab , ». KShe.

von Pfarrer Julius Werner
ReiseeindrScke aus Aegypten, der Sinaihalbinsel und Palästina mit

farbigen Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen.
Nummerierter Platz 1 M, nichtnummer. Platz 50 Pfg.

_ Vorverkauf auf dem Kurbüro. 884

Jüngere und Stiere
Arbeiter  ° u*®9*iernt*Schlosseru. Schreiner
finden sofort Beschäftigung.

569
TkiWikk«- »!>d Imklmih Fabriken, A. G.

Bad Homburg v d H.

Kaufe 11 Iebrnar llfr

ZtzlMlpfndt
Auf die gelben Notbezugssche

|tt den höchsten Preisen.
Notschlachtunge'' werden mit eigenem
Fuhrwerk abgeholt.

Philipp Iamin,
Pferdemetzgerei,

Ober urs  e  l . Telefon 142

werden je 1 Zentner Braunkohlenbrikett« ouSgeaeben-: am Di
12. Februar vormittag, von , —12 Uhr bei Hch. Hetlinger auf
bis 510, am Mittwoch 13. Februar, vormittag, 8—P
2—5 Uhr auf Nr. 811 bis 780

-12 u. mid

Guter wachsamer

H»shi0

Nassanische Landesbank
taanische Sparkasse

MQndelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des ßegiernngbez. Miesbadei
Die Nassauische Lande sbank ist amtliche Hinterlegungsstellef. Mündelvermögen
Landesbaakstelle(Zweigstelle) Bad Bombnrgv.d.H.Kisseleffitrlb Fernrnf469

Reichsbank-Glro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610
Mttiidrlsichere Anlagen Schuldverschreibungen der £iasi. Landesbank,

anf Sparkassenbücher der Nass. Sparkasse
anf gebührenfreie Verzinnsungskonten täglich fällig oder, unter Fest¬
legung auf bestimmte Zeit

Darlehen u Kredite ln laufender Rechnung
gegen Hypothek . Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ehne be¬

sondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige . Verwahrung und Verwaltung von Wert¬

papieren (offene und geschlossene Depots.)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und
Schecks, Einlösung fälliger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
Behöroliches Institut des Bezirksverbandet des Regierungsbezirks Wiesbaden

. Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank

Wiesbaden, Rheinstrasse 44.

Hmdmzer fttini. Feuerwehr.
Do, Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht

den Mitgliedern Kenntnis zu geben von dem Hinscheiden
unseres Kameraden und aktiven  Oberfeuerwehrmanne,

Friedrich Erny
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Ka¬

meraden, dem das Korps ein ehrendes Andenken bewahreuwild

Die Beerdigung findet statt : Montag, den 11. Februar,
nachmittag» 4 Uhr, vom Trauerhause Rathausstraße 8.

Das Kommando

der Hamburger freiw . Feuerwehr.

Nachruf.
Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, unsere Mit¬

glieder von dem Hinscheiden unseres langjährigen Vorstands¬
mitgliedes und lieben Sargesbruders

Herrn Friedlich Erny
gebührend in Kenntnis zu setzen.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen ein liebes,
eifrige» Mitglied, einen hochrdlen Förderer und Berater
unseres Verein« und werden chm stets ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Der Vorstand des
Hamburger Männergesangvereins.

Dad Homburg v. d. H. den 10. Februar 1918.

Verloren
Ein dunkelgrüne» Portemon¬

naie 'mit Inhalt Monogramm I.
Der ehrliche Finder wird jgebe-

ten es abzugeben gegen Belohnung
bei Kleinstück,
Luifeustr. 30.

Silberplattiertes
einspänniges

Kutschgefchirr
gut erhalten preiswert abzugeben
Anzugeben
Billa Sophie . Güldensöllerweg 12

Liitsenslrahe 103  I.
Mel \n  verkaufen.

Anzusehen zwischen 12 und 2
Mittwochs.

Gmile-
Klirlm

in dauernde Stellung gesucht. Zu
melden 567

567
Elektrizität »wer k,

Hbhestraße 40.

1 Lehrling
gegen steigende Vergütung gesucht.

Jakob Brüchner,
Spenglermeisteru. Jnstallaltur.

Gesucht
Fra« oder Mädchen

2mr,l wöchintlick einige Stunden
für häusliche Arbeiten. Angebote
unter G. 537 an die Eeschäftsstelle
dieses Blatte«.

zeitungsträgerin
gesucht. Zu melden in
der Geschäftsstelle des

„Taunusbote"

Monatsfrau gesucht
vormittags 2 Stunden.

Lechfeldftr . 8 I.
sucht

Stelle
als Zimmermädchen

Zu erfragen in der Geschästr-
stelle unler 568.

Einfaches fleißiges

Mädchen
vom Land sucht per sofort Stelle

Weinbergweg
^Eckê Qaellenwrm

Jüngerer Herr

Ortskohlenstelle.

Kurhaus-Theater Bad Hombur
Direktion Adalbert Stefster.

Dienstag » 12. Februar 1818 abends 7.38 M
IS. Vorstellung im AbonnementA

zu kaufen gesucht. 574

Feist.
Billa Waldheim

Viktoriaweg 4.

Lin .Walzertraum
Operette in 2 Akten von Oskar Strauß.

Franzi Frl Fist Bort vom Neuen Op 'rittentheater Bonn q.

Spar - und Vorschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
Audenstrahe Ao 8

Reichslank Giro - Konto. Giro . Konto Dresdner Bank
Postscheckkonto No. 588 Franks,irt a. M.

Geschäftskreis nach den B stimmungen unserer Bereinsstatulen
geordnet für die e nzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse « - Berkehr
mit i/;, und 4°/o'ger Verzinsung beginnend̂ mit dem 1. und 15
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rück Zahlungen.

Schcch» und Ueberweifungs . Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Conto -Corrent - und Darleyen »°Berkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
«lcherstellungen. Postfcheck -Berkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M An - uud Verkauf von Wert-
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupon»
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchsficheren Stahlpanzer Gewölbe . Crledi-
gung aller sonstigen in das Bonkfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen Statuten und

Geschäftsbestimmungen sind kostenftei bei uns erhältlich.

Landgräflieh Um. coneess.

Landesbank
Homburg vor der H8he.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnnng von Cont«-Correnten und
provisionsfreien Scheckrechnnngen

'Annahme von Spareinlagen
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Schecks und Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuer*
u einbruchsicheren Stahlkammer.

(Dauerwieter) sucht hübsch möbl.
ungestörte , gimmer . Offerten
mit Preisangabe u. T. Z. 579 an
die Geschäftsstelled«. Bl.

Dame
sucht in Homburg oder Umg. un-
möbl . 2 gimmerwohnung mit
Küche. Angebote an 370
Frl . v . Längen , Luisenstr. 103

Gut heizbares

möbl. Zimmer,
2 Betten mit Küche(Gasherd) zu
Ostern gesucht Ging Angeb. mit
Preis an die Geschäftsstelled. Bl.
u. C. 525

ö gimmerwohnung
zum 1. April zu vermieten.

Dorotheenftrahe 19.
$Ufrfraqft , Kirdm festrake 34.

Wir drucken
boi vorkommenden Sterbefäilen za jeder Zeit

Trauerkarten
Trauer briete
Trauer zirkular e

*nd liefern dienelben

in kürzester Zeit
Abfassung bereitwilligst :: Reichhaltig * Mu«t*r

Taunusbote -Druckerei
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